Thorsten Stiebing, Managing Brand Director, JOOP!
Die Digitalisierung ist wohl die größte Herausforderung, die es zu bewältigen gilt. Als Unternehmen muss man auf Multichannel setzen und die Vertriebskanäle zielgruppengerecht verzahnen. Es reicht nicht, einen Onlineshop zu führen, man muss sich vernetzen, um neue Partner kümmern und der zunehmenden Schnelllebigkeit der Branche standhalten. Die Modeindustrie verschmilzt immer mehr mit anderen Branchen: Modehersteller müssen sich stärker mit Elektronik und technischen Fragestellungen auseinandersetzen. Dies hat gleichermaßen starken Einfluss auf Kollektionen und Geschäftsprozesse.
Jochen Bauer, Inhaber, Heinz Bauer Manufakt

Zu den wichtigsten Trends in der Entwicklung der Industrie zählen unserer Meinung nach sowohl das Thema Transparenz in der Produktion als auch Nachhaltigkeit. Dies bezieht sich sowohl auf die eigentliche Produktion (z. B. möglichst geringer und effizienter Energieverbrauch) als auch auf den Einsatz der Ressourcen (z. B. Herkunft und Produktionsbedingungen der verwendeten Materialien). Auch der Produktionsstandort Deutschland als Aushängeschild für Qualität und faire Arbeitsbedingungen stellt für uns zukünftig ein wichtiges Thema dar. 
Erwin O. Licher, Inhaber, Herrlicher 

Zu den Key-Trends der nächsten Jahre zählen Recycling, Nachhaltigkeit und vor allem Fairtrade, in dem Sinne, dass man selbst Verantwortung übernimmt für die Produktionsbedingungen und entsprechend faire Arbeitsbedingungen. Dasselbe gilt für den Kunden. Diese neue Art des bewussten Denkens bedeutet ständig zu hinterfragen: Woher kommt mein Produkt? Unter welchen Bedingungen entsteht dieses? Rechtfertigt die Qualität, kombiniert mit Fairtrade, den Preis? 
Manuele Musso, CEO, Space 2000


Fast Shopping. Marketing auf allen Kanälen. Zirkulierender und nachhaltiger Konsum. Hyper-Personalisierung.
Dr. Sedef Uncu Aki, Generaldirektorin, ORTA

Die Zukunft der Mode und besonders von Denim liegt in einem robusteren Ökosystem, in dem Kunst und Design auf Technologie und Ethik trifft. Während unser Fußabdruck das ist, was wir dem Planeten entziehen, wenn wir etwas konsumieren, ist unser Handabdruck das, was wir der Erde zurückgeben, wenn wir positive Veränderungen einläuten. Damit Kleidung auch für die nächste Generation noch Bedeutung hat, müssen wir unsere Herangehensweise stärker auf die Natur ausrichten, damit unsere Zukunft nachhaltiger, schöner und anregender wird.

Brigitte Danielmeyer, CEO, Liebeskind Berlin
Für mich geht es eher um Bewegungen als um Trends. Wir erleben gerade, dass die Art, wie wir einkaufen, neu definiert wird, genau wie das Konzept von Luxus, indem wir etwas Billiges in etwas verwandeln, das als chic gilt. Wenn wir beginnen etwas zu verändern, werden wir auch sehen, dass sich die Modewelt danach richten wird. Dazu gehört eine Rückkehr zu Authentizität, zu einem Produkt, das ein einzigartiges und exklusives Erlebnis bietet. Heute suchen Konsumenten nicht mehr nur nach einem Paar Schuhe, einer Tasche oder einer Jacke, sie suchen nach Werten, mit denen sie sich identifizieren können.

 

Trend 1: Rückkehr zur Authentizität

Trend 2: Selektives, individuelles Einkaufen

Trend 3: Berlin als Symbol für Freiheit, Coolness und Mühelosigkeit gilt auch als Trend
Cindy McNaull, Direktorin der Abteilungen Global Brand und Marketing, CORDURA

Die Konsumenten von heute suchen nach außergewöhnlicher Mode für jeden Tag. Sie wollen personalisierte Produkte, die zu ihrem Lifestyle passen, Stoffe, die Langlebigkeit mit raffinierter Konstruktion vereinen, und ihnen erlauben, ihre Ziele überall auf der Welt schneller und effizienter zu erreichen. Ob auf dem Weg zur Arbeit, auf Abenteuerreise oder irgendwo dazwischen: Diese Konsumenten wollen hochwertige, leistungsorientierte Waren, die sie dabei unterstützen, die beste Version ihrer selbst zu sein, während sie ehrlich nach positiver Veränderung streben. Sie wollen die Grenzen der Vorstellungskraft überschreiten und ihre Materialien, Kleidung und Ausrüstung überall dorthin mitnehmen, wo dies früher nicht möglich war.
Rosey Cortazzi, Globale Marketingdirektorin, Isko
Verantwortungsvolle Geschäftsführung: Kunden von heute werden sich von Unternehmen abwenden, die ihnen nicht beweisen, dass sie verantwortungsvoll handeln. Die Nachfrage nach nachhaltig und ethisch produzierten Materialien wird steigen. 
Schnellere Lieferzeiten: Konsumenten verlangen immer kürzere Reaktionszeiten. Sie haben eine „Buy Now, Wear Now“-Mentalität. Die großen Player der Branche gewinnen hier mit Investitionen im Logistiksektor. Lieferzeiten von 24 Stunden oder weniger werden rasch zur Norm werden. 
Genderneutral: Geschlechter verschwimmen immer mehr, das ist ein Makrotrend, der die Richtung hin zu Unisex-Mode bestimmt.
Keine Saisons: Die traditionellen Verkaufssaisons spiegeln das tatsächliche Jahreszeitenklima nicht mehr wider. Die globale Erwärmung führt zu einheitlicheren Klimazonen. Saisonübergreifend tragbare Produkte werden zum Schlüssel für Marktwachstum und Denim steht hier an der Spitze.

Søren Sand, Gründer, Sand Copenhagen
Die Industrie hat sich in den vergangenen zehn Jahren massiv verändert und wird das auch in Zukunft tun. Die Digitalisierung ist ein besonders wichtiger Faktor, um Mode zugänglich für alle zu machen, unabhängig vom Standort. Manche Marken führen jetzt „See Now, Buy Now“-Kollektionen ein, um Konsumenten zu befriedigen, wodurch die aktuellen Kollektionen nicht nur für eine Modeelite, sondern für alle zur Verfügung stehen. In der Folge müssen stationäre Läden jedem Kunden ein außergewöhnliches Erlebnis für jede Marke bieten und sie auf eine Art inspirieren, mit der Onlinestores nicht mithalten können.
